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C. Brauner, neue Methode zur Bestimmung

der Kohlensäure in ihren
Satzverbindungen.

Die abgewogene Probe des kohlensauren Salzes wird
in einem Fläschchen mit Wasser Übergossen, hierauf ein

Kork mit 3 Röhren eingesetzt. Die erste dieser Röhren

trägt oben einen kleinen Trichter und taucht in das Wasser

des Fläschchens ein, die zweite über dem Stöpsel recht-
winklich gebogene ist mit einem Gefässe verbunden, aus
welchem Luft durch sie in das Fläschchen geleitet werden
kann; auch diese Röhre taucht in die Flüssigkeit ein. Die
dritte ebenfalls rechtwinklicht gebogene, nicht in die
Flüssigkeit eintauchende, steht mit einer zur Hälfte mit
Kalkhydrat, zur andern Hälfte mit Schwefelsäure oder Chlor"
calcium versehenen und genau gewogenen Röhre in
Verbindung. Ist alles gehörig zusammengepasst, so giesst man
durch den Trichter der erten Röhre etwas Schwefelsäure



— ISO —

in das Fläschchen, das sich sogleich entwickelnde kuhlensaure

Gas geht durch die dritte Röhre in den Kalkapparat
und wird daselbst absorbirt. Wenn die Gasentwicklung
bei neuem Eingiessen von Schwefelsäure nicht mehr erfolgt,
so wird durch die zweite Röhre atmosphärische Luft, welcher

durch Stehen über Kalilauge alle Kohlensäure entzogen

worden, durchgeleilet um die noch in der Flüssigkeit
und dem darüber befindlichen Räume des Fläschchens
befindliche Kohlensäure auszutreiben, welches zuletzt noch
durch ein Schälchen mit warmem Wasser, worein das Fläschchen

getaucht wird, unterstützt wird. Damit nicht
hierdurch Wasser aus dem Fläschchen in das Kalkhydrat
übergeführt werde, ist zwischen der dritten Röhre und dem

Kalkhydrat noch eine kurze Röhre mit Asbest durch
Schwefelsäure befeuchtet^ angebracht.

Diese Methode hat vor den bisher beschriebenen das

Eigenthümliche, dass sie die Quantität der Kohlensäure
direkt, d. h. durch eine positive Gewichtszunahme angibt.
Mehrere Versuche mit Salzen von bekannter Zusammensetzung

gaben sehr genaue Resultate.
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